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Der Theologischen Realenzyklopädıe (TRE) 1St eın Abkürzungsverzeichnı1s VOLI=-

ausgeschickt. Das 1St ıcht selbstverständlich. Die Ite Protestantische Realencyklo-
pädie für Theologie un Kırche 1St hne ein solches ausgekommen, auch Paulys
Realencyclopädıe der classischen Altertumswissenschaften brauchte keıines, ıcht e1n-
mal dem Reallexikon für Antike un Christentum wurde eines beigegeben. Solche
Abkürzungsverzeichnısse werden regelmäfßsıg VO  - den Lexikonredaktionen erstellt,

die Abkürzungen vereinheitlichen. An sich mussen Lexikonartikel geschrie-
ben se1n, da{flß der Benutzer s1e auch annn lesen kann, W CI111 keın e1gens erstelltes
Wörterbuch daneben legt; eın Lexiıkon soll nıcht aut eine Rätselsammlung hınaus-
lauten. Grundsätzlich gilt darum für alle Abkürzungen in Lexikonartikeln: je wenl1-
SCcr, desto besser. I)as He  — erscheinende Lexikon des Mittelalters büßt durch die
OIt efolgte eXZEeSSIVE Verwendung VO  3 Abkürzungen einen erheblichen eıl seiner
Brauchbarkeit e1in. Denn eım geschriebenen un gedruckten Wort yeht allen iınhalt-
lichen Kriterien die Lesbarkeit un: Verständlichkeit OTraus, w 1e der Apostel Paulus

Kor ‚, 2—2 des näiheren ausführt. Darum 1St richtig, W CI überhaupt 1Ur

solche Woörter abgekürzt werden, die sıch abgekürzt eichter lesen lassen als 1in der
ausgeschriebenen Form. Das sınd 1 allgemeinen theologischen Lexikon regelmäßig
die Namen der biblischen Bücher In den Fachlexiken kommen noch die häufig sehr
umständlichen Tıtel der Quellenschriften dazu, die ebenfalls abgekürzt werden mus-
SCIHI1, damıt die Artikel lesbar bleiben. Damıt sollte seın Bewenden haben

Wenn 1U eın solches Abkürzungsverzeichnıs, WI1e DSESART, 1n erster Linıe der
Lexikonredaktion dient, können die Herausgeber doch be1i dieser Gelegenheit
auch dem Benutzer eınen Dıiıenst erweisen. Denn die Titel der Quellenschriften sind
Angaben, die auch ausgeschrieben dem Fachfremden unverständlich sind, und dieser
fachfremde Benutzer weiß 7zume1lst auch nıcht, nach welchen Ausgaben die Disziplin
Zzıtlert un diese Ausgaben inden sind Über weıte Gebiete der historischen
Theologie fehlt 6S handlichen un bequem erreichbaren Autorenlexiken, da
die Quellenverzeichnisse der einschlägıgen Wörterbücher häufig benutzte Hilf£fsmittel
darstellen. Hıer hätte das Abkürzungsverzeichn1s der TRE einem erheblichen
Mangel abhelfen können. Leider hat nı

Es enthält zunächst auf ehn Seıiten allgemeine Abkürzungen un Sigel für einıge
Quellenschriften. Welche Gesichtspunkte dıe Herausgeber be1 deren Auswahl gele1-
tetr haben, bleibt ıhr Geheimnıis. S1e haben jedenfalls das Unternehmen abgesegnet,
WwW1e der Autor des Abkürzungsverzeichnisses eıgens vermerkt. Offensichtlich WAar

ıhm nıcht . ohl dabei, un: das Aaus Grund Unanstößig 1St die Gruppe der
biblischen Bücher, un von der folgenden Gruppe „Außerkanonische un aulserraDb-
inısche Schriften“ die Untergruppe „Außerkanonische Schriften neben dem
Alten Testament“. Dıies sind eLWa die Schrıiften, die 1n Kautzschs „Apokryphen und
Pseudepigraphen“ zusammengefaßt sind, und die 111a  — darum auch alsk
C Örıg empfindet, selbst WEeNN einıge mi1t dem Alten Testament nıcht mehr viel
Iu  -} haben W as ber AD 1n der folgenden Untergruppe als „Außerkanonische
Schriften neben dem Neuen Testament“ zusammengefalßt 1St, das kann NUr der 7Zufall
Aaus der Menge der dafür 1n Frage kommenden Schriften un aus der enge der da-
tür ıcht ın Frage kommenden Schriften ausgewählt haben Da finden siıch z. B die
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apokryphen Apostelakten, jedoch hne die Pseudoclementinen, die apostolischen AA
CS ber auch einıge me1ist 11UTr in kurzen Fragmenten erhaltene apokryphe Lvange-
lien. Warum Jjer Hippolyts Kırchenordnung un MIi1t dem Diognetbrief einer
der Apologeten VOELTEGLGH ist; wı1ıssen die Herausgeber. 5ogar reı Schriften 4UusSs Nag
Hammadıi haben sich in die gemischte Gesellschaft verırrt, leider nıcht alle, obwohl
eine Zusammenstellung dieser Schriften eın drıngendes Desiderat SCWESCH ware.
Da{iß dieser Wunsch ıcht abwegig 1st; zeıgt die nächste Untergruppe, die AUS
den Qumranschriften esteht. Die Abkürzungen werden 1n der üblichen wırren Form
geboten, un: bei den Titelangaben gehen dıe Sprachen durcheinander, da das
Verzeichnis als ein leines Modell des babylonischen Turms dienen kann. Neben
den Qumranschriften werden als „Aufßerkanonische un außerrabbinische Schriften“
auch die des Philo un: Josephus aufgezählt, eine zweiıtellos zutreftende Eiınordnung,
dıe ber erlaubt hätte, 1er uch Schiller un Goethe unterzubringen. Schließlich
bildet das rabbinische Schrifttum eine Gruppe 1 Abkürzungsverzeichnis un
gleich eıinen Höhepunkt 1n der Kunst des Chiftrierens. Hıer 1sSt gelungen, nıcht
1U die Abkürzungen, sondern auch diıe Namen der bekanntesten TIraktate 1n einer
Weıse verschlüsseln, da{fß der durchschnittliche Benutzer den Versuch, den ode

knacken, bald als aussichtslos abbrechen wiırd.
IDannn macht Verzeichnis einen Sprung; CS folgt auf 305 Seıten das Ver-

zeıchnis der „Zeıitschriften, Serıen, Lexika un: Quellenwerke.“ Auf deren Abkür-
Zungen entfallen die ersten Seıiten. Das 1St eine imposante Liste, obwohl s1e
urchaus ıcht vollständig 1St, wıiıewohl vıel Unerwartetes geboten wiırd. Der Ver-
tasser trüh e1in. die Magdeburger Zenturıen enthalten sınd, konnte der
Rezensent ıcht teststellen, ber die Annalen des Baronius sind jedenfalls aufge-
NOMMeN. Man findet 1er das Köchelverzeichnis und den gyrofßen Brockhaus, sucht
ber vergeblich ach Goodspeeds Indices der dem Lexikon Athanasianum. Nıcht
einmal der Thesaurus steht den Thesauri vielleicht spielt dıe Rolle des
Walfisches 1mM Naturalienkabinett. Das miıttellateinısche Wörterbuch 1St s
INCN, da{fß INa  — sıch verwundert fragt, Du Canges Glossarıen fehlen. (Sıe
stehen auch ıcht Du Fresne, un der Forcellini: 1St ebentalls ıcht finden.)
Da Wolfram G Sodens Akkadisches Handwörterbuch enthalten ISt; überrascht CS,
da weder Spiegelbergs noch Crums koptische Wörterbücher SCNANNLT Wer
Alands Konkordanz PE Neuen Testament findet INan, wenn I1a  - wei(ß, dafß INa  3

„Vollständige“ un 1 Nachtrag suchen hat, obwohl sS1e noch Sar ıcht
gibt. ber Broders der Schmollers Konkordanzen tehlen entweder, der S1e haben
sıch erfolgreich versteckt. Da{iß das Wörterbuch VO  w Preisigke aufgenommen wurde,
War richtig. Warum ber Bauers Wörterbuch fehlt, dafür wird sıch 1L1UT schwer
eın Grund nNneNNen lassen.

Wır wollen dem Herausgeber keine Vorwürte machen, weder 1 dessen, W asSs

aufgenommen hat, noch dessen, W as fehlt, uch WCL1LN seıine Entscheidungenbisweilen überraschen. ber da Vollständigkeit be1 einem derartıgen Unternehmen
weder erreichbar och sinnvoll ISts WAar seın Recht, wiıllkürlich entscheiden.
Anders steht jedoch mMi1t der Beurteilung der Frage; WOZU eın Verzeichnis
eigentlich gut 1St. Dıie utoren früherer Zeıten haben sıch ıcht nach den 1er VOILI-
geschlagenen Abkürzungen richten können, un die spaterer Zeıiten werden x ıcht
tun, weiıl S1€e Hu zutällig mMıt den eingebürgerten übereinstimmen. Da sıch für den
lateinischen Mıgne die Bezeichnung MPL eingebürgert hat, kann INa das Sıgel ıcht
mehr für die Monumenta polyphoniae lıturgica vergeben. Da sıch für die Acta ancCc-

die Abkürzung ASS durchgesetzt hat, D 11a  w} für die Acta Sanctae Sedis eiıne
andere Bezeichnung suchen un siıch nach dem erkommen richten. Besser 1St
aber, WCNN 11194  - alle unvermeıdlichen Abkürzungen hält, da S1e auch hne Ver-
zeıichniıs eindeutig autfzulösen sind Wenn 114  > ber den korrekten Tıtel kennen
mufß, eın Werk 1n der Liste überhaupt finden, annn kann diese Liste sıcher
tür Bibliothekare und Redaktionen VO Lıteraturzeitungen hıltfreich se1n, hat ber
dem allgemeinen Benutzer ıcht mehr bieten als eiıne ımposante Aussicht und
einen Anlaß, Pred 12 12 bedenken
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